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Der amerikanische Botschafter in Verl ;«» Sackett , der al-
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Pariser Besprechungen über die Tribuisrage
Der amerikanische Botschafter Sackett als Vertrauensmann Hoovers in Paris

TU . Paris , 22. März . Der Berliner Botschafter der Ber¬
einigten Staaten , Sackett.  hat am Montag mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten gefrühstückt und darauf in Ge¬
genwart des Pariser Botschafters Edge  eine lange politische
Aussprache mit Tardieu gehabt.

Dieser Besuch SackettS hat hier die Vermutung auskom-
rnen lassen, das; die Bereinigten Staaten in der Schulden-
frage  einen neuen Schritt vorbereiten . Von hiesiger ame¬
rikanischer Seite wird dazu erklärt , daß es sich lediglich um
Len Gegenbesuch des Botschafters Sackett ans den Besuch des
Botschafters Eöge in Berlin handle . Wie es damals ELge
daraus angekommen sei, nicht nur seinem Berliner Kollegen,
sondern auch deutsche Negiernugs - und Wirtschaftskreise
über seine französischen Beobachtungen zu unterrichten , so
solle der Besuch SackettS dazu dienen , die französischen
Staatsmänner über die Lage in Deutschland und die Auf¬
fassung der deutschen Negierung auszuklären.

Neben einigen halbofsiziellen Besuchen sind eine Reihe
von Essen vorgesehen . Heute abend veranstaltet Edge zu
Ehren seines Berliner Gastes ein Festessen, au dem u. a.
Tardieu und von Hoesch teilnehmen werden . Sackett dürste
am Mittwoch wieder nach Berlin zurückrcisen.

In der Pariser Abenöpressc wird in diesem Zusammen¬
hang erklärt , Sackett gelte als V e r t r a u e n s m a n n H o o-
vers.  Sein Zusammentreffen mit Tardieu gewinne da¬
durch stark an politischer Bedeutung . Daß man bet dieser
Zusammenkunft auch über die dcntsch-franzüsischen Beziehun¬
gen und die Lausanner Tribntkonserenz sprechen werde , er¬
gebe sich schon daraus , dag «über den führenden französischen
Ministern auch der deutsche Botschafter von Hoesch an dem
Festessen in der amerikanischen Botschaft tetlnehme . Tardieu
hatte gestern eine eingehende Besprechung mit Finanzmini¬
ster Flau bin.

Die russisch-französische Aussprache in Genf
odne Ergebnis

TU . Kowno , 32. März . Wie ans Moskau gemeldet wird,
hat die zwischen Tardieu und Litwinow  m Genf statt-
gesundene Unterredung über den russisch-französischen Nicht-
angrisssvertrag keine Ergebnisse gezeitigt . Auch die Versuche
Rußlands , die wirtschaftlichen Fragen mit Frankreich zu klä¬

ren , haben bei den französischen amtltchen Stellen keinen
großen Anklang gesunden . Wie weiter behauptet wird , soll
Litwinow nach seiner Rückkehr nach Genf dte Unterredung
mit Tardieu über diese Fragen fortsetzen.

Neuer französischer Flottenvorschlag
an Italien

TU . London , 22. März . Der diplomatische Mitarbeiter
des Daily Telegraph erfährt , daß die Zustimmung der
italienischen Regierung  zu der neuen von Paris
entworfenen Formel für ein italienisch -französisches Flotten¬
abkommen baldigst ohne weiteres zu erwarten  sei . Ita¬
lien würde sich wahrscheinlich mit der vorgeschlagencn glei¬
chen Stärke der beiderseitigen im Mittelmeer stationierten
Seestrcitkräste und auch mit zusätzlichen besonderen Kolo-
nialgeschwabern für den Schutz der französischen Kolonien
im Pazifische « Ozean und in anderen Gegenden einverstan¬
den erklären , vorausgesetzt , daß diese Flottenteike nicht aus
neuesten und modernsten Schiffstypen bestehen. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werde Italien aber Einwendungen
gegen die Forderung Frankreichs nach Sondergefchwa-
dern im Atlantik und in der Nordsee  erheben,
die mindestens ebenso stark sein sollen, wie die Flotte , dte
Deutschland im Versailler Vertrag erlaubt worden tst. Denn
es würbe Frankreich leicht sein , diese Geschwader einschließ¬
lich Ser neuen Schiffe , die als Antwort aus die neuen deut¬
schen Panzerschiffe gevant werden , nach dem Mittelmeer zu
,Versen, so datz dann die italienische Flotte zahlenmäßig un¬
terlegen wäre.

Aus dem erwähnten neuen FGttenvorschkag Frankreichs
und den daran kürzlich non de? Morningvost und seui vom
Daily Telegravh geknüpften Betrachtungen eraibt sich mit
aller Deutlichkeit , n»ar »»m Frankreich vor einiger Zelt so
lärmend den Bau der Panzerschiste Ser »Denttchland "-Klasie
als beängstigende »m-sassr" verkündet Hut: Diele ganze , sach¬
lich vollkommen sehsaehende Propaganda richtet sich im
Grunde gar nicht io sehr gegen Deutschland und leinen ge¬
ringfügigen Krieaslchifsbau . sondern ist vielmehr Mittel znm
Zweck, die französische Stellung ln den Flottenverhandlun¬
gen mit Italien zu verbessern.

Hindenburgs Wünsche zum Goethegedenktag
Festliche Tage in Weimar: Gedenkaujsührungen, Ausstellungen und Reden

TU . Weimar , 22. März . Reichspräsident von Hinden-
burg  hat an den Vorsitzenden des Goethe -Ausschusses in
Weimar , Staatsminister a. D . Dr . h. e. Lentheuser,
anläßlich der Goethe -Gedenkfeier das folgende Schreiben ge¬
richtet:

»Sehr geehrter Herr Staatsminister ! Es ist mir ein Be¬
dürfnis . auch Ihnen als Vorsitzendem des Weimarer Goethe¬
ausschusses und durch Sie der Bevölkerung Ser Stadt Wei¬
mar mein aukrichtiges Bebauern zum Ausdruck zu bringen,
daß es mir durch die politische Lage unmöglich geworden ist-
der Einladung der thüringischen Negierung zur Goethe-
Jahrhundcrttcier persönlich zu folgen und den Kranz des
deutschen Volkes am Sarge des großen deutschen Dichters
selbst niedcrzulegen.

Meine Wünsche begleiten nicht nur den äußeren festlichen
Verlauf dieser Feier . Mügeder22 Marz in unserem
Volke den selb st zerfleischenden Streit der
Meinungen zurücktreten lassen vor dem Ge¬
fühl einer schicksalhaft verbunüenen deut¬
schen Kultur » ndVolksge mein schastundmöge
dieser Tag alle Deutschen ; nner - und außer¬
halb der Reichsgrenzen zusammenführen in
der Erinnerung an eine große Vergangen¬
heit und in der Hossnung aus eine bessere Zu¬
kunft.  in der wir allen Gewalten zum Trutz über die Nor
der Gegenwart hinaus gleich und Volk und auch die deutscheKunst erhalten wollen.

Mit freundlichen Grüßen gez. von Hiudcnburg ."
Tie Goethefciern in Weimar

haben mit der Ausführung des Urgötz , der Eröffnung einer
Kunstausstellung und einem Festkonzert ihren Anfang ge¬
nommen . Am Montag nachmittag sprach als erster Redner
-Hamas Mann.  Er gab eine Analyse der Grenzen zwi¬
lchen Schriftstcllerberns und Dichtertum bei Goethe , indem er

^ner großen Zahl von Zitaten nachwleö , dab Goethes
Dichtertum , aufgebaut aus der Liebe zu allem Lebendigen,
dort über den großen Berus hinauswächst , wo er zum Er¬
zieher wird und die sittliche« Gesetze seiner Zeit neu formt.

Coethe -Gcdächtnisseier in München.
Im alten Nathaussaal in München  fand am Montag

eine von der Stadt München veranstaltete Goethe -Gedächt¬
nisfeier statt , zu der die Spitzen der Behörden sowie zahl¬
reiche Vertreter des Geisteslebens der Landeshauptstadt er¬
schienen waren . Kultusminister Dr . Goldenberger  be¬
tonte ln seiner Begrüßungsansprache , daß es sich nicht nur
um eine Ehrung des größten deutschen Dichters , sondern zu¬
gleich auch um ein Bekenntnis zur groben deutschen Kultur¬
welt handle . Der Minister gab dem Wunsche Ausdruck » daß
das Erlebnis dieser Gedächtnisfeier kür den Dichter , - er für
alle Deutschen gelebt und gewirkt habe , die deutsche Volks¬
gemeinschaft stärken und enger schließen und alle Deutschen
zum Bekenntnis einer groben deutschen Kulturgemeinschaft
znsammenflihren möge. Wie Goethe , seien die Stämme in
Bayern wie vor hundert Jahren erfüllt von dem festen Wil¬
len . mit ihrer Persönlichkeit auch ihr kulturelles Eigenleben
zu erhalten in der Ueberzeugung . daß Bayern dadurch am
besten seine politische und kulturelle Sendung innerhalb un¬
seres deutschen Vaterlandes und deutschen Volkstums erfülle.

Hoover ehrt den Entdecker
des TuberkulosebaMus

TU . Washington , 22. März . Präsident Hooverhat  einen
Aufruf an das amerikanische Volk erlaßen , in dem er zur
50 - Jahr - Feier der Entdeckung des Tuberku-
losc - VazilluS  auffordert , die zusammen mit der übri¬
gen Welt am Donnerstag begangen werden soll. Im Auf¬
ruf zollt er unbegrenzte Ehre dem deutschen Entdecker , Prof.
Robert Koch,  der die Völker aus der Sirgesbahn gegen
die Zcrstörungskrästc der Natur gesührt habe . Hoover weist
ferner darauf hin , daß die Tuberkulosesterblichkeit in den
Vereinigten Staaten kclt 1882 auf ein Viertel zurückgegan-
gen sei. Die Wissenschaft schreite auch heute noch aus dem
r.oq Koch gewiesenen Wege fort.

Reichspräsident ». Hindenburg gab seinem Bedauern Aust
Lrnck, den Goetheseiern in Weimar sernbleibe « z« müsse«.

»
Die NSDAP , beantragte beim StaatsgerichiShos eine Ver¬

fügung gegen Preußen anf Aushebung der letzten Maß¬
nahmen gegen die Partei.

»
Die Stadt Koben a. d. O . ist in Konkurs gerate ». Die Schul¬

den betragen 40ll lM Mark.
-

Gegen die seitens des Reiches für Oesterreich , Nnwiinie»
und Ungarn geplanten VorzngSzollabmachunge « habe»
Indien «nd Argentinien Einspruch erhoben.

*

Der Schritt der Unterzeichnermächte in Kowno hat ungeach¬
tet - er energischen Entgegnungen - es litauischen Außen¬
ministers in den politische« Kreisen Litauens nie - erdrük-
kend gewirkt.

*
Der brasilianische Staat Rio Grande do Gnl hat die poli¬

tischen Beziehungen mit Ler Vnndesregiernng in Ri » de
Janeiro abgebrochen.

*

Im Zoeppritz -Prozeß wird am Gründonnerstag das Urteil
gesprochen werden . Veld « Verteidiger haben ans Freispruch
plädiekt ; auch der Angeklagte bat in seinem letzte« Wort
«m ei« sreisprechendes Urteil.

Nationalsozialistische Abwehr
gegen die preußische Polizeiaktion

Die NSDAP , klagt beim Staatsgerlchtshof «nd beantragt
Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen Preuße«

TU . München , 22. März . Wie die NSK . mittcilt , hat der
Rechtsanwalt Frank II namens des Führers der NSDAP,
Adolf Hitler , beim Staatsgerichtshos für das Deutsche Reich
Klage nebst Antrag auf Erlassung einer einstweiligen Ver-
füzung eingereicht gegen den Freistaat Preußen und den
preußischen Innenminister Severing . Es wird beantragt , zu
erkennen . Latz die preußische Polizeiaktion gegen die NSD^
AP . und die Beschlagnahme von urkundlichem Material ge¬
gen die Netchsverfassung verstießen . Ferner wird m dem
Antrag eine Entscheidung dahingehend gefordert , daß alle
Maßnahmen der preußischen Staatsregierung , durch die den
preußischen Staatsbeamten die Zugehörigkeit zur NSDAP,
sowie die Betätigung für die NSDAP , verboten wurden,
mit der Verfassung unvereinbar seien . Endlich soll dte preu¬
ßische Staatsregierung verpflichtet werden , die von der Par¬
tei beanstandeten Maßnahmen und Verfügungen unverzüg¬
lich nach Erlab des Urteils des Staatsgerichtshofes mit rück¬
wirkender Kraft auszuhcben und alle Dienstentlassungen und
Eröffnungen von Dienststrafverfahren aufzuheben oder rück¬
gängig zu machen.

Kein »Konflikt " Reich - Prdußen
An zuständiger Stelle hat es überrascht , datz einige Blät¬

ter von einem Konflikt des Reich sinnen Ministers
mit dem preußischen Innenminister sprechen. Viel eher könne
man von einem Konflikt des Neichsinnenministcrs mit den
Nationalsozialisten sprechen, die entgegen allen Gepflogen¬
heiten nach einer Unterredung mit dem Minister Behaup¬
tungen ausgestellt hatten , die an den Tatsachen Vorbeigehen.
Zu einer gestern stattgehabten Besprechung Sevcrings mit
Brüning  bemerkt der Vorwärts : »Zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem preußischen Innenminister bestehen keiner¬
lei Meinungsverschiedenheiten über die preußische Polizei¬
aktion ."

Braunschweig gegen den Ostersrieden
TU . Braunschweig , 22. März . Das braunschweigische

Staatsministerium hat beim Staatsgerichtshos für das Deut¬
sche Reich Vcrwaltungsklage erhoben und beantragt , die
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des inneren
Friedens vom l7. d. M . onszuheben , evtl , ihre Gültigkeit aus
die Zeit vom 20.—28. d M . zu beschränken.

In der Begründung wird gesagt , es wirb bestritten , datz
die Voraussetzungen für den Erlaß dieser Verordnung ge¬
geben seien Eine erhebliche Störung oder Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung würde nicht eintrete «,
wenn die Verordnung nicht erlassen wäre.



Die Lehren von Schanghai 1932
Von Oberst a. 3

Die Kampfereignisscum Schanghai habe» sich auf Grund
der letzten gut beglaubigten Nachrichten soweit geklärt, daß
hinretchend zuverlässige Lehren an sie geknüpft werben Sur¬
fen. Sie können nach drei verschiedenen Gesichtspunkten ge¬
gliedert werden, nämlich nach allgemein-politischer, nach
rüstungs -politischer, nach rein militärischer Bedeutung.

In allgemein-politischer Hinsicht hat man die Vorgänge
um und in Schanghai den „getarnten Krieg" t» China ge¬
nannt . Keiner der beiden Gegner hat den Krieg erklärt und
ihn trotzdem sehr nachdrücklich geführt. Ter Ausbruch des
Weltkrieges hat bewiesen, welche Angriffswaffe die Kriegs¬
erklärung gegen die Feinde insofern bildet, als der Lügen¬
bau der Kriegsschuldlüge gegen Deutschland daraus beruht,
daß es in der berechtigten Notwehr Anfang August 1914 den
Krieg an Rußland und Frankreich erklärte. Japan hat be¬
reits im Februar 1904 ein Musterbeispiel der Kriegseröff-
nung ohne Kriegserklärung mit dem Ueberfall auf die rus¬
sische Flotte vor Port Arthur geliefert. Wen» es jetzt vor
seinem Eroberungszug tu die Mandschurei und vor seinem
Angriff aui Schanghai nach alter schematischer Art die Kriegs¬
erklärung ausgesprochen hätte, so wäre es in doppelter Be¬
ziehung gebunden gewesen: erstens hätte es gegen die Völ¬
kerbundssatzung und gegen den Kelloggvertrag verstoßen,
zweitens sich selbst die Möglichkeit geraubt , das begonnene
Abenteuer in dem Augenblick wieder abzubrechen, wo es das
gesteckte Ziel erreicht hatte. Welches ist aber dieses Ziel?
In der Mandschurei wollte Japan , gestützt auf bas Schutz¬
recht über das Eisenbahnnetz, seinen politische» und wirt¬
schaftlichen Machtbereich aufrichten und, wenn auch vorerst
nur in verschleierter Form , die Oberhoheit gewinnen.
Schanghai ist die bei weitem wichtigste Ein - und Ausgangs-
pforte für Handel und Verkehr Chinas . An dieser Stelle
einen endgültigen Stützpunkt zu gewinnen, war und ist Ja¬
pans Absicht. Unter dem einfachen Vorwand , daß einige
chinesische Ausschreitungen gegen Japaner und der Boykott
gegen japanische Erzeugnisse gesühnt werden müßten, setzt«
Japan seine Angrisfsbewegung an — kein Krieg, kein Ver¬
floß gegen die Völkerbunds - und Kelloggsatzung, sondern
lediglich eine Selbsthilfe. China hat sich geweigert, den japa¬
nischen Ueberfall mit einer Kriegserklärung zu beantworten.
Es stellte sich vielmehr unter den Schutz des Völkerbundes.
Hieraus folgt als erste große Lehre die unbestreitbare Tat¬
sache. daß der Völkerbund glatt umgangen und übergangen
werden kann wenn ein Staat gewnnen und entschlossen ist,
seinen Willen mit den Waffen durchzusetzen. Zwar wird,
aller Voraussicht nach, der Völkerbund weiter leben, doch ist
seine Unzulänglichkeit in entscheidenden Fragen gleich an
dem ersten Beispiel erwiesen worden.

In rüstungspolitischer Beziehung hat sich die Furchtbar¬
keit der Luftivafse gegen Massenziele, also Großstädte,mit eng
zusammengedrängten Häusermassen und mit dicht angehäuf-
ter Bevölkerung, herausgestellt und hierin die Erscheinungen
des Weltkrieges weck übertroffen. Wenn schon Giftgase an
sich nicht zum Einsatz gelangt find, war doch die Wirkung der
Spreng - und Brandbomben , beide aus Kampfflugzeugen ab-
geworsen, eine außerordentlich große und hat unter der wehr¬
und schutzlosen bürgerlichen Bevölkerung Tausende von To¬
desopfern gefordert. In den eigentlichen Kämpfen sind die
Kampfpanzerwagen, über welche die Japaner verfügten, als
ein Kriegsmittel von großer Bedeutung um so mehr hervor¬
getreten . als die Chinesen diese technische Hilfskraft gar nicht,
allenfalls nur in ganz veralteten Stücken, besaßen. Hieraus
ergibt sich, daß die deutschen Abrüstungsforderungen in Genf
durchaus berechtigt sind, nämlich das Verlangen auf
Nüstungsgleichheit, insonderheit auf Abschaffung der Luft¬
kampfzeuge und der Kampfpanzerwagen. Der Gebrauch die¬
ser neuzeitlichen Kriegsmittel gegen einen damit nicht aus¬
gerüsteten Gegner ist eine Härte und Unbilligkeit, die allen
Ansprüchen auf Gleichstellung im Wehr- und Waffenwesrn
Hohn spricht. Schanghai darf als vollgültiger Beweis für
die Nichtigkeit der deutschen Anträge gelten, mag auch von
seiten Frankreichs und seiner Gefolgschaft noch so lebhafter
Widerspruch dagegen erhoben werden.

Die rein militärischen Gesichtspunkte im Rahmen der
Lehren von Schanghai bieten eine Anzahl hochwichtiger Er¬
scheinungen. Vergleichen wir die beiden Gegner , so tritt
deren grundsätzliche Verschiedenheitaus den ersten Blick deut¬
lich hervor : hier das nahezu wehrlose und kriegsunfähige
China, drüben bas bis an die Zähne bewaffnete, kriegsbe-
geisterte. militärisch vollkommen geschulte Japan . Wenn
schon China über 430 Millionen Bewohner zählt, besitzt es
doch überhaupt kein Heer im heutigen Sinne , keine allge¬
meine Wehrpflicht, keinen festen Kern in Gestalt von frei¬
willigen oder angeworbenen Truppen , die als Kämpfer und
Verteidiger des Nationalstaates angesehen werden können.
Es sind nur einzelne Gruppen von Streitkräften in Händen
der verschiedenen militärischen Machthaber vorhanden, die
aus einzelnen Provinzen und Gebieten zwangsweise Trup¬
pen herausgepreßt haben, um sie mit ebenfalls^erzwungenen
Geldern nach ihrer Sondcrart zu bewaffnen. Die oft in
Aussicht gestellte „nationale Erhebung Gesamtchinas" ist ein
Traumbild , auf dessen Verwirklichung in absehbarer Zeit
nicht zu hoffen ist. Demgegenüber besitzt Japan seit sechs
Jahrzehnten die nach europäischem Muster durchgeführte all¬
gemeine Wehrpflicht. Zurzeit 70 Millionen Bewohner im
Mutterland , 21 Millionen in den „Kolonien", hat es ein
Friedenshecr von rund MONN Mann , um im Kriegsfall
mindestens 3 Millionen ausgebildete Reserven anfzustellen.
Japans Kriegsflotte gilt als durchaus erstklassig, nach Eng¬
land und Amerika als die stärkste. Seine Luftflotte ist als
vicrtstärkste lnach Frankreich, Amerika, England ) einzu-
reihcn. Alle dem hat China — nichts entgegenzusetzen.

Wenn gesagt wird : „Die Chinesen haben bei Schanghai
einen sehr hartnäckigen Widerstand geleistet", namentlich die
Wusungfortö . die befestigte Stellung von Kiangwan. das
Häufergewirr von Tschapei zähe und lang gegen die « eit

Immanuel.

überlegenen technischen Angriffsmittel der Japaner behaup¬
tet, so trifft dies zwar zu und spricht für gewisse soldatische
Eigenschaften Ser Chinesen, die namentlich durch „Maschi-
nengeivehrnester", ganz wie wir Deutschen in den Nückzugs-
kämpfen an der Westfront im Herbst 1018, unterstützt wurden.
Es darf aber nicht übersehen werden, daß Japan mit einem
so kräftigen Widerstand nicht gerechnet hat, somit den Fehler
beging, seine Truppen erst nach und nach einzusetzen. Poli¬
tische Erwägungen haben somit den kraftvollen militärischen
Zugriff verhindert.

Alles in allem: die Grundlehre von Schanghai lautet , daß
nur ein einheitlich geführtes , auf dem Boden der allgemeinen
Wehrpflicht stehendes Volk selbst seine Geschichte erfolgreich
vertreten kann.

Die Vermilllungsverhandlurigen
in Schanghai

TU. Schanghai. 21. ' März . Die bei den chinesisch-japani¬
schen Vermcktlungsverhandlungen im englischen Konsulat ge¬
troffenen Vereinbarungen  sind der chinesischen bzw.
japanischen Regierung vorgelegt worden. Dieselben wurden
bis jetzt noch nicht veröffentlicht, es verlautet jedoch, daß
folgende Vereinbarungen getroffen worden sind: 1. Die
Feindseligkeiten werden endgültig eingestellt: 2. die japani¬
schen Truppen werden nach der internationalen Niederlas¬
sung und in angrenzende Straßen zurückgezogen: 3. die Chi¬
nesen verbleiben in ihren jetzigen Stellungen und verpflich¬
ten sich, keinerlei weiteren Vorstoß zu unternehmen : 4. die
Verwaltung der neutralen Zone wird von den chinesischen
Behörden übernommen.

Der Mandschureiausschuß hat bisher an den Verhandlun¬
gen nicht teilgenommen, hat sich jedoch für weitere Be¬
sprechungen zur Verfügung gestellt. Die Parteien sind sich
einig darüber , daß die geplante internationale Nundtisch-
konferenz  sofort nach der vollzogenen Veröffentlichung
der obigen Bedingungen stattfinöen soll.

*

Bildung einer Ratioualregierung in Japan?
Japan steht vor einer neuen ernsten Kabinettskrise. All¬

gemein wird mit Sicherheit der Sturz des Kabinetts Jnukai
bei Schluß der Parlamentssitzungsperiode zu Ende dieser
Woche und dessen Ablösung durch eine Nationalregierung er-

f wartet . Das Jnukai -Kabinett wird nicht für fähig gehalten,
' mit den gegenwärtigen großen wirtschaftlichen und politischen
Schwierigkeiten fertig zu werden. Die wirtschaftliche Krise
ist durch die Gewährung großer Summen für die militärischen

i Operationen noch verschärft worbe,r. Dazu kommt die dau-
i ernbe Ungewißheit über, die Entwicklung der Verhandlungen

in Schanghai, die unklare Lage in der Mandschurei und die
gegenwärtig« Spannung mit Sowjetrußlanü.

i
Der chinesische Jnnenmiuister Geueral Feng zurückgetrete«.

Der chinesische Innenminister General Feng hat der Nan-
kingregierung sein Rücktrtttsgesuch übergeben. Das Gesuch
wurde genehmigt. Der Grund liegt in schweren Meinungs¬
verschiedenheitenmit Marschall Tschiangkaischek.

Goethes Tod
Zum hundertjährcgen Gedenktage am 22. März 1932.

Von Geh. Neg.-Rat vr . R. H. Grützmacher,
-! Professor an der Universität Berlin.

Goethe hat den Tod stets als eine Macht verstanden, die
man im Dienste des Lebens fliehen muß. Er besaß keine
Spur einer Sympathie für den Tod, nichts von mittel¬
alterlicher gotischer Sehnsucht nach ihm. Goethe ist dem Tode
vielmehr aus dem Wege gegangen, wo er tonnte. Man
fürchtete sich, ihm von einem Todesfall — wie dem seines
einzigen Sohnes — zu erzählen. Aber nicht auf kleinliche
Angst gründete sich dieses Verhalten, sondern es war die Ur-
feindschaft eines unerhört tätigen Lebens gegenüber dem
lähmenden Tode, der religiöse Abscheu eines Lebensgläubigen,
der dort flieht, wo das Göttliche entschwindet, gemäß seinem
Bekenntnis: „Tie Gottheit ist wirksam im Lebendigen, nicht
im Toten." Jeder Todesfall bedeutete für Goethe eine un¬
geheuere innere Erschütterung, sie ging bei ihm viel tiefer
als bei anderen Menschen. Erzählt doch Johanna Schopen¬
hauer von Goethe: „Ich sah ihn heute seit dem Tode seiner
Frau zum ersten Male ; denn es ist seine Art , jeden Schmerz
ganz in der Stille austoben zu lassen und sich seinen Freunden
erst wieder in voller Fassung zu zeigen. Ich fand ihn dennoch
verändert; mir scheint er recht innerlich im Gemüt nieder¬
geschlagen."

Goethe überwand den niederschlagenden Eindruck des
Todes einmal durch die Erkenntnis seiner naluryaft -grschicht--
lcchen Notwendigkeit; nannte er ihn doch den großen Kunst¬
griff der Nalur , viel neues Leben zu ermöglichen. Praktisch
wurde er des Todes Herr durch den sittlichen Willen, auch
ihn durch neuen Lebensoienst zu überwinden. Nach dem Ab¬
leben des Sohnes sprach er die beiden Worte: „Ich weiß, ich
habe einen sterblichen Sohn gezeugt." Das war die Beugung
unter die Natur . Und sodann: „Ueber Gräber vorwärts !"
Das war der sittliche Befehl zum Weiterschreitenim Leben.
Goethe hat den Too, wenn er in sein Leben eingriff, stets
als Antrieb verstärkter geistiger Aktivität empfunden und
ihm entsprechend gehandelt.

Die Gottnatur lohnte ihm diese Haltung, indem sie seine
Lebenskraft bis in das 83. Jahr völlig ungeschmälert erhielt.
Noch acht Tage vor seinem Tode, am 15. März 1832, konnte
er sich betätigen wie stets, die Großherzogin heiter empfangen
und einem jungen Herrn von Arnim in das Stammbuch
eintragen: „Ein jeder kehre vor seiner Tür , und rein ist jedes
Stadtauartier . Ein jeder übe seine Legion, so wird es gut >m
Orte stöhn." Diesen Versen folgte am 16. März die letzte
Eintragung seines Tagebuches, die schon berichten mußte:
„Den ganzen Tag wegen Unwohlsein im Bette zugebracht.
Nur aus anderer Munde hören wir von dem Verlauf der
wenigen Tage bis zu seinem Tode am 22. März . Zu de»
ickon lärmst bekannte« Dokumenten lind vor einiaer Leit neue

Politische Kurzmeldungen
In Berlin erhält sich seit Tagen hartnäckig das Gerücht,

daß die preußische Negierung sich mit der Absicht trage, die
nationalsozialistischen Sturmabteilungen zu verbieten. —
Wie Hauptmann Goering ausländischen Pressevertretern ge¬
genüber erklärte, rechnen die Nationalsozialisten bei den
Preußenwahlen mit einem Erfolg von 40 v. H. der Stim¬
men. Sie würden dann bereit sein, mit verwandten Par¬
teien eine Koalitionsregierung j„ Preuße » zu übernehmen.

In seinem neue» Buch „Die Wahrheit über die Repara¬
tionen und Kriegsschulden" erklärt Lloyd Georges, der be¬
kanntlich einer der Schöpfer des Versailler Vertrages ist.
baß die völlige Streichung der Reparationen nicht im Wider-
spruch zum Versailler Vertrag stehen würde. Er appelliert
an Amerika, durch Kriegsschuldcnnachlaß die Lösung der
Neparattonsfrage zu ermöglichen. — Die Pariser Zeitung
„Exzelsior" erklärt , daß der französische Plan einer Donan-
föderatlon nicht ein vereinzelter Versuch zur Behebung der
Wirtschaftskrise sei, sondern baß dieser Plan vielmehr eine»
Teil eines von der französischen Negierung im Hinblick auf
die Lausanner Konferenz ins Auge gefaßten Gesamtplanes
barstelle. — Die polnische Negierung ist umgebtldet worden.
Die Umbesetzungenlassen erkennen, daß wirtschaftlicheund
finanzielle Fragen im Vordergrund des ArbettsprogrammS
der veränderten Regierung stehen werden. — Der durch das
japanische Luft- und Artilleriebombardement in Gross-
Schanghat angerichtete Schaden wird von den chinesische»
Behörden auf 95 Millionen Pfund geschätzt. Der der Völler-
bundskommisston überreichte offizielle Bericht besagte, dass
über eine Million Menschen geschädigt und die Wohnungen
von 160 000 Familien zerstört wurden. Die Verluste der Zi¬
vilbevölkerung betragen 6060 Tote, 2000  Verwundete und
10 400 Vermisste. — Die chilenische Negierung hat dem Präsi¬
denten ihr Nücktrittsgesuch überreicht. —Das Jahr 1931 brachte
dem deutschen Spielwaren -Export schwere Verluste. Tie
Ausfuhr ging gegenüber dem Vorjahre mengenmäßig um
15 Prozent , wertmäßig um 23 Prozent zurück. Die Export¬
aussichten für das Jahr 1932 sind sehr ungünstig.

ZwischenslaaÜiche Kali-Konvenlion
TU. Berlin »21. Mürz . Die Verhandlungen zwischen dem

deutschen Kalisyndikat und Vertretern der französischen und
der polnischen Kaliindustrie sind jetzt zum Abschluß gebracht
worden. Es wurde ein Vertrag abgeschlossen, in dem alle
einschlägigen Fragen in der Weise geregelt wurden, daß die
polnische Kaltindustrie unter Wahrung ihrer inländische»
Interessen zweckentsprechend der deutsch-französischen Organi
sation ungegliedert wurde._

Kommunistisches Wasfenversteck
im Rheinland aufgefunden

TU . Köln, 21. März . Die Polizei von Sieglar hatte er¬
fahren, daß am Tage nach dem vor etwa 2 Monaten aus«
geführten Sprengkapseldiebstahl bet der Dynamtt -A.-G. i»
der Nähe von Kriegsdorf eine schwere Kiste unter geheiniuisK
vollen Umständen vergraben worden war. Die Polizei ließ
an der bezelchnete» Stelle nachgraben und stieß tatsächlich auf
eine große Kiste, in der nahezu 900 Schuß Jnfantertemuni-
tion, ein Karabiner Modell 98, ein französisches Gewehr,
zwei Seitengewehre . 110 Zündschnüre und weitere Einzel¬
teile gefunden wurden. Als Täter kommen zwei Brüder ans
Kriegsdorf in Frage , die verhaftet wurden. Die Festgcnom-

> menen gehören der kommunistischen Partei an.

getreten, "die Berichte seines Arztes Karl Vages und Briese
des Kcntzlers Friedrich von Müller an den Berliner Freund
Zelter und dessen Tochter.

Am 16. März wurde Goethe infolge einer Erkältung
bei einer Spazierfahrt von einem Katarrhalsieber ergriffen.
Er war „fast unbesinnlich" und schrie vor Schmerzen »st
lant auf. Besonders die Nacht zum 21. März wurde sehr
unruhig. Furchtbare Angst trieb den Greis bald ins Bett,
bald in den Lehnstuhl. Am Tage wurde der Kranke wieder
ruhiger. Er schien sich nicht für gefährdet zu erachten>und
äußerte von Zeit zu Zeit Teilnahme an der Außenwelt. Er
verlangte nach emem Buche über die französische Juli-
Revolution, das ihm die Großherzogin empfohlen hatte. Am
letzten Tage schöpfte er sogar wieder neue Hoffnung, fragce
nach dem Datum und, als ihm der 22. März genannt wurde,
antwortete er : „Also hat der Frühling begonnen, und wir
können uns um so eher erholen." Der Kanzler von Müller
berichtet weiter: ,.Er hatte durchaus keine Todesahnung, war
geistreich, bewußt, mitteilend bis zum letzten Morgen. Auch
noch in der letzten Stunde trank er Wasser und Wein unter
der Frage : Es ist doch nicht zuviel Wein in dem Glase? Kurz
nachher die halb schlummerndenAugen ansschlagend: Mache
doch den Fensterladen der Stnbe auf. damit mehr Licyt
hineinkommt. — Dies waren die letzten Worte, die ich
hörte." Aber dann sagte Goethe ganz leise noch zu seiner
Schwiegertochter Ottilie : „Komm, mein Töchterchen, und gtd
mir ein Pfötchen!"

Auf diese Weise gelang es denn Goethe zuletzt, nachdem
er nur wenige Tage und stunden dem körperlichen Schmerz
unterlegen war , den Tod ganz in selnein Sinne zu ub r-
winden: durch die Hoffnung auf euren neu.n Erdenfruhling,
durch das Verlangen nach Hellem Sonnenlicht es hatte za
immer in seiner Natur gelegen, dre Sonne anzubcten .
durch den Genuß des Rebensaftes — wie er einst sang.
Drum Brüderchen. ergo bibamus" —, durch den Griff nach

Zer g-IieRcn frantt H°nd - „Das ewig Weiblichez.-ht

Auch der Leichnam Goethes sprach nicht von Vergänglich-
Kit Berichtet doch der Kanzler von Müller : „Die entseelte
Hülle war nicht im Geringsten entstellt, man konnte stch nicht
überreden, daß hier -in Abgeschiedener ruht , es war , ob
er sich jeden Augenblick wieder aufzurichten I ) -
Eckermann bestätigt diesen Eindruck: Auf dem Nucken° -
gestreckt, ruhte er wie ein Schlafond-r ; ^ r ^ ' d- und
Festigkeit waltete auf den Zugen s--n-s °Z ^ mn ^.a n
lichtes. Die mächtig- Stirn sch-°n noch vo- mir'
nid das '^ us^ en^das^ ch"darüber empfand, ließ mich auf
Äug-nbli^ verg°ss'-n ^ °ß der unsterblich- Geist ein- solche

^ S ô*sta r"bÄo ^ethe vor einem Jahrhundert.
T » überwand er de « Toi ^ ^

*
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Aus Stadt und Land
Schlubpriisnug der Landwirtschastsschule

Die Landwirtschaftsschule Calw hielt letzten Samstag
ihre Schlußprüfung tu den eigenen Schulräumen . Als Ver-
treter der Zentralstelle für die Landwirtschaft nahm Landrat
Rippmann  die Prüfung ab, zu der sich aus den Vezirks-
gemeinden Angehörige der Schüler, Ortsvorständc und ehern.
Landwtrtschaftsschülerin gröberer Zahl eingesunden hatten.
Der Schulvorstand. Landwirtschaftslehrer Pfetsch.  gab zu
Beginn den Schulbcricht. Wir entnehmen ihm, da» das
Schulsemester 31/82 (108 Schultages am 4. Nov. 1931 mit 27
Schülern fl. Kurs 17, ll. Kurs 10» begann. Im Vorjahr be¬
trug die Zahl der Schüler 33. Von den Schulbesuchern
stammten in diesem Semester 22 aus dem Bezirk Calw» 4
aus dem Bezirk Neuenbürg und einer aus Sem Bezirk
Freudenstadt,- sie standen im Alter zwischen 17 und 24 Jah¬
ren und hatten sämtlich Volksschulbildung genossen. Seit
Bestehen der Schule ist diese im oberen Kurs von 181, im
unteren Kurs von 804, zusammen also von 485 Schülern be¬
sucht worden. Bedauerlich bleibt, daß nur 00 v. H. der Schü¬
ler am oberen Kurs tetlnahm. Im Interesse einer vollstän¬
digen Ausbildung der Schulbesucherwäre eine stärkere Fre¬
quenz des Oberkurses sehr zu wünschen. Nach dem Schul¬
bericht sind ferner Hauptlehrer Eßltnger und Lehrer Fischer
neu in den Lehrkörper ausgenommen worden. Schülerabenbe
wurden in Veinberg, Nötenbach und Neuhengstett abgehal¬
ten : die Schüler nahmen an den Hauptversammlungen des
Flcckviehzuchtvereins und des Landw. Vezirksvereins teil
und unternahmen einen Lehrausslug nach Stuttgart und
Vaihingen. Sieben interessante Lehrprobcn gaben darauf
Einblick in die vielseitigen Aufgabengebiete der Schule, und
ihr guter Verlauf lieb erkennen, daß die Schüler sich einen
recht beachtlichen Bestand wertvollen Wissens aneignen konn¬
ten. Nach der Prüfungsordnung sprachen Hauptlehrer
Epple  über Verjährungen , Oberlandmesser Vantleon
über Flächen- und Körperberechnunaeu. Oberamtsvaumwart
Wtdmann  über Anlage und Pflege einer Obstanlage,
Obersekretär Walter  über das neue landw. Nachbarrccht,
Lehrer Fischer  über den elektrischen Strom im Hause und
Kurzschluß und schließlich der Schulvorstand über die Fra¬
gen: Was ist beim Kauf einer Milchkuh zu beachten'? und
die zweckmäßige Fütterung des Rindviehs . Nach Abschluß
der Prüfung sprach Landrat Nipp mann  seine Befriedi¬
gung über das Gehörte aus und verwies in längerer An¬
sprache auf die Notwendigkeit der Fachbildung für Land¬
wirte und landw. Betriebsleiter in einer Zeit , die der Land¬
wirtschaft die ungemein bedeutungsvolle Aufgabe stelle, die
Selbstversorgung eines in politischer wie wirtschaftlicher Not
befindlichen Volkes weitestgehenddurchzukühren. Nur inten¬
sive Bewirtschaftung der Scholle unter zweckmäßiger Aus¬
nützung agrarwissenschaftlicherGrundsätze vermöge die Er¬
nährungsgrundlage sicherzustellen. Klagen, jammern und
schelten führten den Landwirt zu nichts, alle Berufsstände
litten heute und seien in gleicher Not Helfen könne allein
vorwärtSstrcbende Arbeit, geleitet von den Gedanken kluger
Berechnung und gegenseitiger Htiksbereitschaft. Staat und
Bezirk müsse man für die Einrichtung und Erhaltung der
LandwirtschastsschuleDank wissen, und die Schüler sollten
sich besten bewußt sein, daß das Lernen aus öffentliche Kosten
auch verpflichte. Man erwarte von ihnen selbständige Eigen-
forlbtlbung auf der Grundlage des Schulwissens sowie prak¬
tische Verwertung der erworbenen Kenntnisse nicht nur im
eigenen Betrieb , sondern auch tätige Hilfsbereitschaft und
dienende Fnhrcrarbeit innerhalb der Gemeinde. Zum Schluß
appellierte der Bezirksvorstand an die Einsicht der Eltern
und bat sie, im kommenden Schuljahre ihre Söhne die Land¬
wirtschaftsschule besuchen zu lassen Dem Vorstand der
Schule wie dem Lehrkörper galt sein herzlicher Dank für die
geleistete Arbeit. Dann überreichte Landrat Nipp mann
dem Schüler Martin Ha in mann  von Martinsmoos als
Auszeichnung einen Preis der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft und eine Prämie des Landw. Bezirksvereins
Calw für besondere Schullctstungen. Schulvorstand Pfetsch
nahm nunmehr die Verteilung der Zeugnisse vor und dankte
in einer Schlußansprache dem Bezirksvorstand, den Eltern.
Schülern , der Lehrerschaft und allen Behörden und Organi¬
sationen, die der Schule ihre Unterstützung zuteil werben
ließen. In mahnenden Worten an dre zur Entlassung kom¬
menden Schüler forderte er diese aus, an sich selbst weiter
zu arbeiten , um tüchtige, wahrhaft deutsche Bauern zu wer¬
den, wie sie unser Volk heute brauche, uqd verabschiedete sie
mit den besten Glück- und Segenswünschen. Seitens des
Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften erhielten die
Schüler als Prämie noch einen landw. Taschenkalender
überreicht, dann fand die SchulschlusvcranstaUung ihren Ab¬
schluß mit einer Besichtigung der im Kleinen Schulsaal auf¬
gelegten Zeichnungen und Arbeiten der Schüler sowie der
stattlichen Lehrmittelsammlung der Schule.

Haussuchungen bei Nationalsozialisten in Nagold
Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Stuttgart wur¬

den am SamStag früh in Nagold durch ein starkes
Aufgebot von Kriminalbeamten und Landjägern bei 6 Na¬
tionalsozialisten Haussuchungen nach Waffen und Dokumen¬
en abgehaitcn. Die Untersuchungen verliefen laut „NS .-

^ °Onislos. Die Untersuchungen erfolgten bei Ve-
^ Vcitzner, Sturmbannführer I . Bätzner, Mo-

k ^ ch und dessen Adjutanten Kreiß und in
A^ ' tsraumen der Fa Benz u. Koch, Omncbusverkehr

"« ^ "^ Eurwerkstätte. deren Teilhaber Motorstaffel-
^ st. 4.ie gesamten Arbeitsräume . Werkstätten,

kn- "Zuteil , Omnibusse und Personenwagen , sowie
^ Teilhabers Benz und seiner Eltern

nac? sg Teil der Beamten begab sich dann
OA. Nagold, um einen dort wohnhaften,

früher bet der Firma Benz u. Koch tn Nagold beschäftigt
ve,cnen Schlosser Haizmann, der gegenwärtig arbeitslosot. zu vernehmen.

Pvl .zeiberlcht z«r Aushebung der Stuttgarter Falschgcld-
Werkstatt.

den einem Teil der Presse bekanntgegeben mor-
n- hat dre Kriminalpolizei Stuttgart am Abend -cs

19. Mürz in einem Hintergebäude der Reuchliustraße in
Stuttgart eine Falschmünzerwerkstätte ansgehoben. Die Er¬
mittlungen sind jetzt so weit gefördert, baß des Näheren fol¬
gendes bekanntgegeben werden kann: Als an der Tat betei¬
ligt sind bis jetzt 8 Personen festgenommenworden, darunter
zwei, die schon einschlägig vorbestraft sind. Die Täicr haben
sich mit der Herstellung falscher Hundertmark¬
scheine  befaßt und haben ihren Plan in sehr sorgfältiger
Weise schon seit Herbst 1931 vorbereitet . Anfangs März d.
I . waren sie so weit, daß sie sich die zum Druck des Falsch¬
geldes notwendigen Maschinen und Einrichtungen beschaffen
konnten. Als die Polizei eingriff, waren schon einzelne
Probestücke fertig. Der Hauptteil der Falschstücke, rund
18 090 falsche Hundertmarkscheine, wurden in beinahe ferti¬
gem Zustand, noch im Schwarzdruck, beschlagnahmt. An¬
haltspunkte dafür, daß die Bande schon Falschstllcke in den
Verkehr gebracht hätte, konnten bis jetzt nicht festgestcllt wer¬
den.

In der Falschmünzerangelegenheit wirb uns noch miigc-
teilt, baß es sich bei den Hauptbeteiligten um den 65jährigen
Kaufmann Schretter handelt, der zusammen mit zwei Litho¬
graphen, Vater und Sohn , Eisele, sowie dem Arbeitslosen
Langbein und zwei weiteren unbekannten Leuten die Drucke¬
rei eröfsnete. Seinen Vermietern erklärte er, die 90 Ztr.
schwere Maschine für eine Forderung bei einer Maschinen¬
firma übernommen zu haben. Seine Gläubiger vertröstete er
mit der Bemerkung, er bekomme demnächst von einer Kusine
aus Amerika 15 000 Dollar , mit denen er all« seine Schulden
bezahlen wolle. Die Falschmünzer sollen dadurch entlarvt
worden sein, baß ein früherer Arbeiter des Druckereibesit-
zcrs, der von ihm noch Lohn zu fordern hatte, am Samstag
abend in die Werkstätte hineinplatzte. Er übersah sofort die
Lage und benachrichtigtedie Polizei , die bas Nest aushob.

*

Nagold, 21. März . Der 80 Jahre alte ledige Goldschmied
Karl Fechter aus Pforzheim, der in einer hiesigen Wirtschaft
einen Diebstahl verübte, wußte sich auf betrügerische Weise
eine Uniform der nationalsozialistischen Partei , der er gar
nicht angehörte, zuzulegen, worauf er in Oberndorf a. N.
Mitglieder der NSDAP , au 'snchte und sich Unterstützungen
erschwindelte. In Horb gelang eS ihm, einige namhafte Be¬
träge zu erhalten . Fechter wurde nun in Gotha festgcnom-
men.

SCB . Schwarzenberg OA. Freudenstadt , 21 März . Schon
einige Tage sind die Gemüter der hiesigen Einwohner in
Aufregung. Ein Wildschwein trieb auf hiesiger Markung
sein Unwesen und burchwühlte einen Acker um den andern.
Nach öfterem vergeblichem Bemühen gelang es nun Förster
Setüt , bas seltene Wild, ein kapitales Wildschwein, zur
Strecke zu bringen.

SEB . Stuttgart , 21. März . Am Sonntag abend wurden
Polizcibeamte nach einem Hause der Schlosserstrabe gerufen.
Dort hatte ein Geisteskranker einen Anfall bekommen, in
dem er Gegenstände zusammenschlug und seine Eltern be¬
drohte. Der Geisteskranke hatte sich jedoch inzwischen in ein
Schlafzimmer eingeschlossen und versuchte zum Fenster hiu-
auszuspringen . Die bereits herbeigerufene Feuerwehr hatte
durch eine Leiter das Fenster besetzt. Die einschreitenöen Po¬
lizeibeamten mußten in das Schlafzimmer gewaltsam ein-
dringen und konnten den Geisteskranken erst nach heftiger
Gegenwehr überwältigen . Er wurde in bas Bttrgerspital
verbracht.

SCB . Stuttgart , 21 März . Reichskanzler Dr . Brüning
wird, wie das „Deutsche Volksblatt " berichtet, nach seinem
Osterurlaub , den er in Bayern verbringen will, aktiv in den
Wahlkampf eingreisen und am 4. April in Stuttgart , am
5. April tn Karlsruhe sprechen.

SCB . Göppingen, 21. März . Auswärtige Händler boten
hier wieder einmal „billige" Liegcsofas im Straßenverkauf
an. Die hiesigen einschlägigen Handwerksmeister veranlaß-
ten die vorläufige Beschlagnahme der auf einem Lastwagen
zum Verkauf angebotenen Liegemöglichkeiten. Sv konnte
man nachmittags ein ganzes Auto voll Liegesofas vor der
hiesigen Polizeidirektion stehen sehen, das von einer Menge
Neugieriger umlagert war Zum begreiflichen Verdruß aber
konnte die Polizei den Verkauf nicht hindern, weil die Ver¬
käufer im Besitz von Hausicrgcwerbescheinenwaren.

SCB . Stuttgart . 21. Mürz . Durch Einatmen von Gas
verübte in einem Hanse der Seidenstraßc eine 23 Jahre
alte Frau einen Selbstmordversuch. Nach erfolgreicher An¬
wendung des Sanerstosfapparatcs wurde die Lebensmüde
nach dem Katharinenhospital übergesührt. — In einer Küche
eines Hauses Ser Brenncrstraßc versuchte ein 85 Jahre alter
Mann dadurch Selbstmord zu verüben, daß er sich mit einem
Kttch:nmcsser eine Schnittverletzung am linken Handgelenk
bcibrachte. — Am Sonntag morgen wurde die Leiche eines
49 Jahre alten Mannes beim Kraftwerk am Nosenstcin aus
dem Neckar geläutet . Es liegt Selbstmord vor.

CCB Tübingen , 21. März . Der Nestor der deutschen
Kunstgeschichte. Geh. Rat Dr . Georg Gottfried Dehiv, wei¬
land Professor an der Universität Straßburg , ist am Sams¬
tag im 82. Lebensjahr gestorben. Als Lehrer, Forscher und
Herausgeber bedeutsamer Veröffentlichungen war er weit
über Deutschland hinaus bekannt und gefeiert.

SCB . Sinltgart , 21. März . Bon zuständiger Seite wird
mitgetcilt : Das Staatsministcrium hat durch Verordnung
vom 18. März der Württ . Wohnungskreditanstalt vom
t. April d. I . ab die Bezeichnung „Württ . Landeskrebitan-
stalt gegeben. Die neue Bezeichnung entspricht der Erweite¬
rung ihres Aufgabenkreiscs durch das vom Landtag verab¬
schiedete AendernngSgesctz zum Wohnnngsbürgschaftsgesetz.

Turnen und Sport
Treibt Körperpflege!

Vom l. Kraftsportvercin Calw  wird uns ge¬
schrieben: Alle Leibesübungen, mag es sich nun um Ringen,
Boxen, Gewichtheben. Turnen oder Fußballspielen handeln,
besitzen gewisse körperbildende Vorteile , vorausgesetzt, daß
sie mit Maß und Ziel und womögltch unter Anleitung eines
erfahrenen, älteren Sportkameraden oder Lehrers ausge-
führt und erlernt werden. Der Grundstein aller LeibeSübnn-

Beginn des Berliner Uralzeff-Prozesses
Vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte begann der Pro¬

zeß gegen den in Estland geborenen staatenlosen Kaufmann
und Apotheker Michael Alexander Uralzeff-Maljawski und
den Dresdner Rechtsanwalt Dr . Walter Türk . Beide wer¬
den des gemeinschaftlichen, teils vollendeten nnd teils ver¬
suchten Betruges beschuldigt. Uralzeff hat sich außerdem noch
wegen schwerer Urkundenfälschung zu verantworten . Gegen¬
stand der Anklage in diesem Prozeß ist lediglich das sog. rus¬
sische Geschäft, doch ist damit zu rechnen, daß der gesamte
Naiffeisenkomplcx erneut aufgerollt wird, da Uralzeff be¬
streitet, daß die Raiffeisenbank durch seine Schuld ihren 75-
Milltonenverlust , der schließlich zum Zusammenbruch der
Bank führte, erlitten habe.

gen ist die Gymnastik. Wer seinen Körper nicht durch inten¬
sive Gymnastik biegsam macht, wird es wohl schwerlich in
irgendeinem Sportzwcig zu einer annehmbaren Leistung
bringen . Die gymnastischen Uebungen sollten nach Möglich¬
keit in freier Natur betrieben werden. Als Bekleidung
wähle man der freien Hautatmung wegen nur eine Sport¬
hose. Für den Anfang genügen wenige Hebungen. Nichtig
ausgeführt , erfüllen sie ihren Zweck, und die Wirkung wird
sich nach 2—3 Tagen ctnstellen. Ist die Wirkung lMuskel-
spannenj eingetreten, so dürfen trotz der Muskelschmerze»
die regelmäßigen Uebungen nicht unterbrochen werden. An¬
dernfalls ist der Zweck verfehlt und man muß wieder von
neuem beginnen. Darum : Nicht wahllos trainieren , sondern
den Willen auf die Uebungen konzentrieren, aus frische Luft
achten und nicht zuletzt auch darauf , daß die Ausführung der
Uebungen immer flüssiger und vollkommener wird. Am rat¬
samsten ist es, sich in einem Leibesübungen treckenden Ver¬
ein aktiv zu betätigen, wo Anleitungs - und Verhaltungs¬
maßregeln erteilt werden. Trotzdem die Leibesübungen tn
unserer Zeit volkstümlich sind, ist die Meinung wett ver¬
breitet, ein Sportler wäre mit dem 30.—40. Lebensjahre zu
alt . Diese Auffassung ist durchaus irrig . Im Gegenteil, für
einen gut trainierten Körper spielt das Alter fast gar keine
Nolle. Auch von höheren Altersklassen werden die schwierig¬
sten Leistungen mit erstaunlicher Leichtigkeit burchgeführt»
wenn ein zweckmäßiges Trainieren vorangtng . Wohl der
einzige Nachteil, den das Alter mit sich bringt , ist der, daß
der Acltere, um seine Elastizität zu erhalten , mehr übe«
muß als der Jüngere . — Bei der Wahl eines Sportes sollte
man darauf bedacht sein, das Nichtige zu treffen. Die Kör¬
perausbildung darf vor allem nicht einseitig sein. Sie soll
jeden Muskel in Tätigkeit setzen, den inneren Organen kei¬
nen Schaden zufügen und die Verstandeskräfte anspannen.
In geradezu idealer Weise erfüllt z. B der griechisch-römi¬
sche Ningkampf alle diese Bedingungen , wie überhaupt der
Ringsport seinen Anhängern einen ebenmäßig kräftigen, ge¬
sunden nnd schönen Körper schafft. F . B.

Geld-.Bolks-und Landwirtshist
L. C. Berliner Produktenbörse vom 21. März.

Weizen, märkischer 243—245,- Futterwcizen 225—227;
Sommerweizen 247—249,- Roggen, märkischer 194—196,- Rus-
scnroggen 195,- Braugerste 182—189,- Futter - und Jndustrie-
gcrstc 169—177,- Hafer, märkischer 154—161,- Weizenmehl 86,78
bis 34,25, Noggenmehl 26,75—27.90.- Weizenkleie 10,86- 11,16;
Noggenkleie 10 46—16,76; VIktoriaerbien 19—26; kl. Speise¬
erbsen 21—24; Futtercrbsen 18—17; Peluschken 16.50—18.56;
Ackerbohne» 15—17; Wicken 16—19,50; Lupinen, blaue 11 btS
12; dio. gelbe 15—17; Seradclla , neue 83—38; Leinkuchen
12,26; Erdnußkuchen 13,46—13,66; Erdnußkuchenmehl 13 bis
13,20; Trvckenschnltzel 8,66—8,70; Kartoffelstöcken 16,96 biS
17,86; Speisekartofseln, weiße 1,76—1,96; dto. rote 1,90—2 16;
Odenwälder, blaue 2,26—2,46; andere gelbfl. 2,76- 2,69; Fa¬
brikkartoffeln in Psg. 9- 3 )1. Allgemeine Tendenz - Stetig.

Weilderstadter Marktbericht.
S chw c i n e m a r kt. Zufuhr : 166 Läuferschweine45 bis

82; 1416 Milchschmeine 16—42 Nm. für das Paar . Handel
lebhaft, Preise fest.

Bich markt.  7 Ochsen 346—426; 13 Stiere 196—326;
156 Kühe 115- 436; 92 Kalbeln 296—466; 85 Einstellvich 53
bis 200 Nm. für das Stück. Handel gedrükt.

Saatenmarkt.  Weizen 15,56—16F6; Gerste 16̂ 6 bis
11,50 Rm. für 86 Kilogramm ; Luzerne 695—1 Nm. für 1
Kilogramm ; üreiblättr . Klee 1,25—1.35 für 1 Kilogramm;
Esparsette 6,25—0.36 Nm. für 1 Pfd.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt: Blaukraut 10, Weiß¬
kraut 16, Spinat 35, Gelbe Rüben 16, Karotten 16, Note
Rüben 16 Psg. je das Pfund . Blumenkohl 36—35, Endivie«
16- 15, Kopfsalat 36—35 Psg. je das Stück. Ackersalat 2«.
Kresstg 26 Psg. je das Teller . Molkereibutter 1.40 -41, Land¬
butter 1.86 Frische Hühnereier 8, Ganseter 36 und Enten
eicr 16 Psg. je das Stück.

Biehpreise
Bcrnloch: Kühe 266—366, trächtige Kalbeln 320—360, Jung¬

rinder 126—266, Jungvieh 86—129 41. — Mönsheim : Kühe
156—235, Kalbeln 286- 362, Einstellvich 78- 255 — Na>
vensburg : Anstellrinder 96—246, trächtige Kühe 206—350,
Milchkühe 186- 820, Kalbeln 206- 360 4k.

Holzverkänse in Württemberg.
Bei den Holzvcrkäufen aus den württ . Staatswaldungen

wurden in der Zeit vom 7.—17. März folgende Erlöse erzielt-
Nadelstammholz im Schwarzwald Fi . und Ta . 46—49, Fv .,
Lä. 75—86 Prozent . Unterland Fi . und Ta . 40—48. Nvrdost-
lnnd Fi - und Ta . 41—56, Fo . und Lä. 55, Schwäbische Aiv
Fi . nnd Ta . 45—58S, Oberschwaben Fi . und Ta . 41,8 Pro¬
zent der Landesgrundpreise . Für Laubstammholz wurden
erlöst 76—106 Prozent , für Nadelholzstangen 60—86 Prozent.
An Brennholz wurden verkauft Laubholz 16 892, Nadelholz
15 661 Fm . bei einem Durchschniitserlös von 81 Prozent
der Bezirksarundvreike aeae» 83—85 Prozent im Monat Fe¬
bruar.



Realprogymnafium
und Realschule Calw.

Am Mittwoch , 23 . Mär , 1932 . vor.
mittags S'/, Uhr . i« Saal des Bad . Hofe»

Schlußfeier.
Die verehrt , staartichen »nd städtischen

Behörden , sowie die Angehörigen der Schüler
«nd alte Freund « der Schule « erden hiezu
frenndllchst etngeladen.

«alw.  18 . März 1932.
Nektorat.

Der Unterricht im  nenen Schuljahr
beginnt am DonnerStag , 14 . April
1932 . morgens 8 Uhr.

BWrnidlung
Cul Spmbalz
Fernsprecher Nr . 189

mMi « z« SilckseBriiöeii:
Jugend « « . Bilderbücher
Spiele
Schreib . « . Photoalbett
Schulbücher uns

Schulbedar'sartikel
Musikinstrumente und

Zubehörteile.

Vergebung von Bauarvoiten
Ich habe im Auftrag von Herrn Friedrich Erhardt»

Holz »rann die bei dessen Stallneubau notwendig werdenden
Beton . , Maurer », Zimmer . , Dachdecker . »Flaschner »,
Gipfer «, Schreiner », Glaser -, Schlosser », Elektro - und
Wasserinstallations - ^ rbeUeu zu vergeben.

Arbeitspläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn
auf. Voranschläge werden gegen Ersah der Echreibkosten
an Unternehmer, welche sich an den Arbeiten beteiligen wollen,
beim Bauherrn abgegeben. Die Angebote müssen bis Sanis»
tag , den 29. S. 1992 beim Bauherrn wiederavgeben werdr».
Die Bauleitung : Theodor Körner jg . Baumeister für

landw. Bauwesen, Stuttgart , ReinsburgstraZe 97
Telefon 610/Sl- 53

Für Gründonnerstag
empfiehlt

Nudelböden
und nimmt Bestellung entgegen

Gottlob Nielhammer
Marktplatz — — Telefon 1V4.

Am Gründonnerstags
werden oo » 9—12 Uhr SWi-t SaiiilMlW siir SkiWzeder

Eine 7«/»kge ganz sichere

M « dk> WWMWHt» S irische Rsche
I «-»-»>i>-bî d„. sS_ _ _

Warengeschäft Tel. 293.
in Höhe von 8899 .— in hiesiger Gegend ist abzugrbe».
Agio-Gewährung.

Anfragen unketS . S . 68 att die Geschäftsstelle ds. Bl.

S>

ilarü - e , ein- nnü rmikeiklg .

ilarvreinXMt . . . .

NSnlel ln Irencliconlu. envnrüine

Lportkiossi » / l?uI !over / 8poris1rümx,ke

«Ur. 45 .—
«Ur. 54 .—
Wr. 29 .—
5Ur. 42 —
5Hr. 23 .—
SIK. 38 .—

35 .—

27 ^-

17.

LoLarod  billtjsi
KnalrsiilrslLlsi ^ uiix i » zroLer ^ usivalil

Fch bitte meine werte Kundschaft, die flirdeu
O.lerbedors nötigen Backwaren zu

bestellen.
Hermann Schnürte,Bäckerei ^ ,

ZmiWersieiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die au!

Markung Unterhaugstett drlegenen. im Grundbuch von
Unterhaugslelt. Hest 63. Abteilung I Nr . 12. zurzeit der
Eintragung des Bersteigerungsoerinerks aus den Namen des

Ernst Dnbser , Sattlers in Unterhaugstett
und seiner Ehefrau Paulinc Sofie, geb. Bau¬
meister, daselbst

se zur Häljte eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr . «8 6 » 30 qm Wohnhaus mit Veranda-

ausbau , Scheuer, Stall und
Hosraum

Parz . Nr . 396/3 — 70 qm Gemüsegarten
7 o — qtN an der Liebenztllerstraße,

Semelnderäiliche Schätzung vom 17. März
19Z2 127M NM

nm Samstag , den 21. Mat 1832,
vorinittags 8 Uhr

auf dem Rathause in Unterhaugstett
versteigert werde».

Bei Zwangsversteigerungen sinket in der Regel nur
«in Termin statt.

Der Bersteigerungsvernierk ist am S. März 1932
tn das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Betstelgerungsvermerkrs aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im
Periteigerungsiermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Gebmen anzumeldeit und, wenn der Gläubiger widei-
spricht, glaubhast zu machen, widrigensalls sie bei der
Irstitellung des geringsten Gebots Nicht berücksichtigt und
bei der Berteiliinq des Versteigrrungserlöses dem An-
spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gejetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben, werden ausgejordert. vor der Er-
t .'itung de» Zuschlags dir Au Hebung oder einstweilige
Eimtellung des Verfahren » hrrbeizusühren. wivrigensabs
siir düs Recht der Bersteigerungserlös an die Sielte des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , den 21. März 1932.
KinmissZr : B .'zirksnotar Katz.

s «nr>lohrlick « eoÄso ob», «IN» hold » HNillion
fiooe »or>ciivrom icioolsn Lcboh kür «mpiinci-
liclis 5ük » goleoott . . . . »Ikvk pstüILkr

kr . Oo » § us,  k/Ia ^ tpIaiL S - 1'Slslon 161

Probestunden
Miriwoch abend von 8 - 19 Ahe

im Gasthaus zum „Schiff - , daselbst Anmeldung neuer
Mitglieder.

Leitung : Geschwister Hohnloser
die a« kommenden Sonntag lm Rundfunk spielen

küiMIe sllk klerki
Me kmenkillirkliller

von stbä. 48 .— oN

ilm ÜWStllMkdll-k
von still. 82 «— an

Killeleck«» - » » UL » »be » rLU«rsvve
Lesatetollo Uns Serelluvxea Suüersi dillix.

6sor § 8auer , fabrrLästälZ.
Ulrs » «

Rschlran
für Schweine

empfiehlt
R. Haube«

Ziehharmonikas
alte, können für neu»umge»
tauscht werden bei
E . Hohnloser Pforzheim
Bergstraße 27. Reparatu-
ren schnell und billig.

Zlvaugsversteigrrung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch , den 23. März
19 Uhr in Ealw:
8» neue DiMübliksen

vttich.GrWnu.Farben
Zusammenkunft

unter dem Rathaus.
Weidenbach , Gerichts»

vollzieherstelle Ealw

Zwangdversleisernng
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegrn bar versteigert
am Mittwoch , de« L3 ds.
Mts . , vorm . 10 Uhr i«
Bad LiebenzeAr

3 Komplette Belten be¬
reits nen. 3 Spiegel-
fibrSnke, 1 voih neaes
Ziulmerbuselt.Idoppel-
läriger Kleiderschrank,
l Eleklro-Motor4kl-
Zusammenkunft b.RathaN».
Vhngemach , Gerichts«
vollzieherste lle Ealm

ZtSMll l^ erierea
vringt üWiliss!

ro o 5 i c irn o » k evc

LU

Beslell«Wi
aus

Melkttchks
am Gründonnerstag
nimmt entgegen, serner

empfiehlt
selbstgemachte

Eiernudeln
Carl Blatter
Bäckerei beim Röffl«

ZU Sllüt
empfiehlt:

Rolkleeiomen
LuzerneW!o)-Klee
Jütier-Ckbien
Wicke«/ Esper
Srasjamen
Ruskel-Angerses
Sle-Szwiebel
Gartevsames
in bester keimsnhigkk Ware
Saatbeize

Earl Straile
AlLhengstett

Suche

schwarzen
Spitzer

zu kau en
Johannes Nexee

zlgenbach

eiouptp -Eisleig«
ltn »»-« 5«m«i»rgroope tö- vomenscou
stnodon ua«i llochiischŝ wh ? , , »

« » «
Oomonsehoho.

«

ziivinvsrksul : kr . 0o » sa » , blsrktplstr S
Ivlston 161

«ee
Hohl-«.Berivahrsliume

Knopslöcher
werden rasch und billig an¬
gefertigt

Geschw. Stanger
Altburgerjirahe 11

> .

für die Karwoch« j
find «iugelr offe« ^

Wir kaufte»» da« !
Beste was am
Ma rkte war.

Kabttau
im gan^ n Fisch

Psd . 22 Psg . i
Kabliau-

Filet
ohne Bauchlapp«« !

Pfd . 25 Psg. ^

Schellfische
ohne Kops

Brotschellfische!
SlMfische!

Schollen. Zasber̂
He cht. Lochs  !

Frische ,

Erer  ^
besonders schwere ü

zum grossen Teil
braunschalige

Ro»e und braune

Karmellhsjc»k'
SSsksliidc-

M»
DraZß-, Creme-und
Marzipan-Ller

Süße , saftige

LMW
TajEl-ReM
Schöner»werter
Mmevlioiil

große Köpfe

38 und 35P'g.
M - « !>»

WeiWei»
o,,en

L' r. « SK Psg.
von SV an

dt« ? Konserve«
doppelte

RabatimarLen

Eine schöne

3-Zimmer-
Wohnung

wird auf I .Aprllvcrm .r ' et
Bahnhsfstraße 29

z-Zimsier-
Wrtzsillvs

zu vermieten
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bi.

Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

«VMI»
lUEl
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